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(54) ANLAGE ZUR HERSTELLUNG VON ASPHALT

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anlage
zum Herstellen von Asphalt, die neben weiteren Bau-
gruppen,wieMischern,Verladesilos,Bitumentanks, eine
Recyclingasphaltgranulat-Erwärmungstrommel (1) auf-
weist mit einem im Wesentlichen hohlzylinderförmigen,
mit Feuerschutzeinbauten (2) und Wurfblechen (4) aus-
gebildeten, um seine Längsmittelachse drehbaren
Grundkörper und einer ersten Stirnwand (3) mit einem
auf der Längsmittelachse desGrundkörpers angeordne-
ten Brenner (6) und einem Recyclingasphalt-Austrag (7)
am der ersten Stirnwand (3) gegenüberliegenden Ende

des Grundköpers, wobei der Austrag (7) eine Absaug-
haube (7a) aufweist, die mit einer Abgasleitung (8) ver-
bunden ist, wobei die Abgasleitung (8) sich verzweigt in
eine erste Leitung (8a), die zu einer Abgasentstaubungs-
vorrichtung (21) führt, und eine zweite Leitung (8b), die
einen Teil der Abgase an der ersten Stirnwand (3) in die
Trommel (1) tangential spiralförmig in Drehrichtung der
Trommel (1) einführt, und wobei die Abgase durch eine
Querschnittverengung der Trommel (1) in das Zentrum
der Trommel (1) geführt werden, um dort durch die
Flamme des Brenners (6) verbrannt zu werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anlage
zum Herstellen von Asphalt, bei der die Immission von
Luftschadstoffen minimiert ist, um die Luftqualität zu
schützen.
[0002] Die TA-Luft (Technische Anleitung zur Reinhal-
tung der Luft) ist eine Verwaltungsvorschrift in Deutsch-
land, die im Rahmen des Bundes-Immissionsschutzge-
setzes (BImSchG) erlassen wurde. Sie legt Anforderun-
gen und Richtlinien für den Betrieb von Anlagen fest, um
die Immission von Luftschadstoffen zu minimieren und
die Luftqualität zu schützen.
[0003] Asphaltmischanlagen sind Anlagen, die As-
phaltmischgut, insbesondere für den Straßenbau, her-
stellen.DieseAnlagensetzenbei ihremBetriebverschie-
dene Luftschadstoffe frei, die durch die TA-Luft reguliert
werden. Zu denHauptimmissionen gehören Staub, Koh-
lenwasserstoffe, Kohlenmonoxid, Stickoxide und
Schwefeldioxid. Schwefeldioxid ist in der Regel kein
Problem, da die Brennstoffe in Deutschland sehr schwe-
felarm sind.
[0004] Immissionsquellen und Schadstoffe sind:

1. Staub: entsteht hauptsächlich bei der Verarbei-
tung, Trocknung und dem Transport der minerali-
schen Grundstoffe.
2. Kohlenwasserstoffe: werden durch die Verdamp-
fung von Bitumen und anderen organischen Be-
standteilen freigesetzt.
3. Schwefeldioxid: kann bei der Verbrennung von
schwefelhaltigen Brennstoffen entstehen, die zur
Erwärmung der Mischgüter verwendet werden.
4. Kohlenmonoxid und Stickoxide können bei der
Verbrennung der Brennstoffe entstehen.

[0005] Die TA-Luft fordert bei Asphaltmischanlagen
verschiedeneMaßnahmen, umdie Immission zu kontrol-
lieren und zu minimieren:

1. Abgasreinigung: Verwendung von Filteranlagen
zur Reduzierung von Staubimmissionen.
2. Brennstoffwahl: Verwendung von schwefelarmen
Brennstoffen, um die Immission von Schwefeldioxid
zu minimieren.
3. Prozessoptimierung: Optimierung der Erwär-
mungs‑ und Mischprozesse, um die Effizienz zu
erhöhen und Immissionen zu reduzieren.

[0006] Aus der DE 10 2017 212 046 A1 ist eine Anlage
zum Herstellen von Asphalt mit den Merkmalen des
Oberbegriffs des Patentanspruchs 1 bekannt.
[0007] Diese Anlage zumHerstellen von Asphalt weist
neben weiteren Baugruppen, wie Mischern, Verladesi-
los, Bitumentanks, eine Recyclingasphaltgranulat-Er-
wärmungstrommel auf, wobei die Recyclingasphaltgra-
nulat-Erwärmungstrommel einen im Wesentlichen hohl-
zylinderförmigen, mit Feuerschutzeinbauten und Wurfb-

lechen ausgebildeten, um seine Längsmittelachse dreh-
barenGrundkörper, eineersteundeinezweiteStirnwand
und einen an der ersten Stirnwand auf der Längsmittel-
achse angeordneten Brenner aufweist. An der zweiten
Stirnwand ist ein Austragmit einer Absaughaube, diemit
einer Abgasleitung verbunden ist, angeordnet.
[0008] Bei dieserAnlagewerden in einerWeißmineral-
Trockentrommel Schadstoffabgase der oben genannten
weiteren Baugruppen sowie der Recyclingasphaltgranu-
lat-Erwärmungstrommel mitverbrannt.
[0009] Bei der Verwendung von Recyclingasphaltgra-
nulat wird diesesmit einem bestimmten Anteil vonWeiß-
mineralgranulat vermischt.DieserAnteil am fertiggestell-
ten Asphalt kann bis zu 90% betragen.
[0010] Beim Erwärmen des Recyclingasphaltgranu-
lats entstehen durch das darin enthaltene Bitumen
Schadstoffabgase, insbesondere unverbrannte Kohlen-
wasserstoffe (Cges). Umdie von der TA-Luft geforderten
Immissionsgrenzwerte einhalten zu können, müsste die
Recyclingasphaltquote im fertigenAsphaltgemischdras-
tisch gesenkt werden, wenn dies überhaupt möglich ist.
[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Anlage zur Herstellung von Asphalt mit
den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 so
weiterzuentwickeln, dass die Immission von Schadstoff-
abgasen minimiert wird und weiterhin angemessene
Quoten von Recyclingasphalt verwendet werden
können.
[0012] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 gelöst.
[0013] In den Unteransprüchen sind Merkmale bevor-
zugter Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
gekennzeichnet.
[0014] DasPrinzip der vorliegendenErfindung besteht
darin, dass, wenn bei der Herstellung von Asphalt Re-
cyclingasphaltgranulat Weißmineralgranult beigemischt
wird, die in der Recyclingasphaltgranulat-Erwärmungs-
trommel entstehenden Schadstoffabgase dort zu einem
gewissen Anteil mitverbrannt werden, und nicht zusam-
men mit Schadstoffimmissionen der weiteren Baugrup-
pen zusammen in derWeißmineral-Trockentrommelmit-
verbrannt werden.
[0015] Dies hat den Vorteil, dass die Brennerleistung
der Recyclingasphaltgranulat-Erwärmungstrommel zur
Schadstoffgas-Nachverbrennung mit benutzt werden
kann, und die Menge des der Recyclingasphaltgranu-
lat-Erwärmungstrommel rückgeführten Schadstoffabga-
ses den Erfordernissen entsprechend angepasst sepa-
rat eingestellt werden kann, um somit die Schadstoff-
immissionen bei der Asphaltherstellung minimieren zu
können.
[0016] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
anhand der Beschreibung von Ausführungsbeispielen
unter Bezugnahme auf die Zeichnung näher erläutert.
Darin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Recyclin-
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gasphaltgranulat-Erwärmungstrommel, und
Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Weißmi-
neral-Trockentrommel.

[0017] EineAusführungsformder erfindungsgemäßen
Anlage zumHerstellen vonAsphalt weist nebenweiteren
Baugruppen, wie Mischern, Verladesilos, Bitumentanks,
Waagen und Mischern, eine Recyclingasphaltgranulat-
Erwärmungstrommel 1 auf, die in Fig. 1 schematisch
dargestellt ist.
[0018] Die Trommelweist einen imWesentlichenhohl-
zylinderförmigen Grundkörper auf, der mit Feuerschut-
zeinbauten 2 und Wurfblechen 4 ausgekleidet ist. Die
Trommel ist um ihre Längsmittelachse drehbar. Der
Grundkörper wird durch eine erste Stirnwand 3 und eine
zweite Stirnwand 5 begrenzt, wobei an der ersten Stirn-
wand 3 auf der Längsmittelachse des Grundkörpers ein
Brenner 6 angeordnet ist. Am der ersten Stirnwand 3
gegenüberliegenden Ende des Grundkörpers ist ein Re-
cyclingasphaltaustrag 7 angeordnet, der eine Absaug-
haube8aufweist, diemit einerAbgasleitung8verbunden
ist. Diese verzweigt sich in eine erste Leitung 8a, die zu
einer (nicht gezeigten) Abgasentstaubungsvorrichtung
führt. Eine zweite Leitung 8b führt einen Teil der Abgase
in die Trommel 1 zurück. Das Abgas wird an der ersten
Stirnwand 3 tangential entlang der Innenwand der Trom-
mel 1 spiralförmig und in Drehrichtung der Trommel 1
eingeführt. DieAbgasströmung legt sichandieTrommel-
wandung an und kommt aufgrund der wirkenden Zent-
rifugalkraft über eine erste Strecke nicht mit der Flamme
des Brenners 6 in Berührung. Dadurch wird verhindert,
dass die Brennerflamme durch den Abgasstrom ausge-
kühltwird.Auf ihremspiralförmigenWeg indieTrommel1
werden die Abgase nur von der Wärmeabstrahlung der
Flamme des Brenners auf Zündtemperatur erhitzt. Eine
Querschnittsverengung etwa auf Höhe der Spitze der
Flamme des Brenners sorgt dafür, dass die Abgasströ-
mung in Richtung auf die Längsmittelachse der Trommel
1 abgelenkt wird und auf die Spitze der Flamme des
Brenners 6 trifft, wo die Abgase mitverbrannt werden.
[0019] Die Querschnittsverengung kann die Form ei-
ner Blende haben, die aus mindestens einem Segment
besteht und aus hochwarmfestem Stahl, wie 16Mo3,
Sicromal, oder ähnlichem, gefertigt ist.
[0020] In der zweiten Abgasleitung 8b ist ein Ventilator
9 angeordnet, über den ein Teil der Abgase aus der
Absaughaube 7a abgesaugt und in die Trommel 1 ein-
geblasen wird. Die Drehzahl des Ventilators 9 ist ein-
stellbar und kann in Abhängigkeit von der Brennerleis-
tung oder in Abhängigkeit von kontinuierlich gemesse-
nen Abgaswerten über den Schadstoffgehalt automa-
tisch oder manuell geregelt werden.
[0021] In dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel
erfolgt derRecyclingmaterialeintrag von der erstenStirn-
wand 3 aus parallel zur Ausbreitungsrichtung der Flam-
me des Brenners 6 und das erhitzte und getrocknete
Recyclingasphaltgranulat verlässt die Trommel auf der

der ersten Stirnwand gegenüberliegenden Seite in den
Austrag 7, von wo aus das Recyclingmaterial zu einer
Waage und anschließend in den Mischer geführt wird.
[0022] In dem Mischer wird Recyclingasphaltgranulat
mit sogenanntem Weißmineralgranulat und flüssigem
Bitumen nach einer angeforderten Rezeptur vermischt,
um das Endprodukt herzustellen.
[0023] Fig. 2 zeigt eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Weißmineral-Trockentrommel 11.
[0024] Der generelle Aufbau der erfindungsgemäßen
Weißmineral-Trockentrommel 11 entspricht im Wesent-
lichen dem der in Fig. 1 gezeigten Recyclingasphaltgra-
nulat-Erwärmungstrommel. Auch die Weißmineral-Tro-
ckentrommel 11 weist einen im Wesentlichen hohlzylin-
derförmigen, um seine Längsmittelachse drehbaren
Grundkörper auf mit Feuerschutzeinbauten und Wurfb-
lechen.
[0025] Die in Fig. 2 gezeigte Weißmineral-Trocken-
trommel 11 wird im Gegenstrombetrieb betrieben, d.h.
der Materialeintrag verläuft parallel zu der Ausbreitungs-
richtung der Brennerflamme, aber in entgegengesetzter
Richtung.
[0026] Schadstoffe werden von mindestens einer
Schadstoffquelle, wie Mischer, Verladesilo, Bitumen-
tanks, etc., abgesaugt und über eine Abgasleitung 20,
in der sich ein Abgasventilator 19 befindet, an der ersten
Stirnwand 13 in die Weißmineral-Trockentrommel 11
eingeführt. Dies erfolgt, ebenso wie bei der Recyclinga-
sphaltgranulat-Erwärmungstrommel an der ersten Stirn-
wand tangential in Drehrichtung der Trockentrommel
spiralförmig an der Innenseite der Trommel. Auch hier
werden durch die auftretenden Zentrifugalkräfte die Ab-
gase entlang der Innenwand des Grundkörpers geführt,
sodass sie die Brennerflamme nicht abkühlen können.
Die zirkulierenden Schadstoffabgase werden durch die
von der Brennerflamme erzeugte Strahlungswärme auf
Zündtemperatur erhitzt. Eine Querschnittsverengung
der Trommel trennt den Feuerungsraum, in dem sich
die Brennerflamme ausbreitet, von der Trocknungszone
der Trommel. Durch die Querschnittsverengung werden
die Schadstoffabgase in Richtung Längsmittelachse des
Grundkörpers auf der Höhe der Spitze der Brennerflam-
me geführt, wo siemitverbrannt werden. Die Abgase, die
an dem der ersten Stirnwand gegenüberliegenden Seite
aus der Trommel herausgeführt werden, gelangen in
eine Entstaubungsanlage 21 und werden dann über
einen Exhaustor einem Kamin 23 zugeführt.
[0027] Die Abgasleitung 8a von der Recyclingasphalt-
granulat-Erwärmungstrommel wird ebenfalls in die Ent-
staubungsanlage 21 geführt.
[0028] Die Effizienz der Schadstoff-Nachverbrennung
in der erfindungsgemäßen Anlage zum Herstellen von
Asphalt ist gegenüber den imStand der Technik bekann-
ten Anlagen zumindest doppelt so groß, da erfindungs-
gemäß zwei Brenner 6, 16 zur Schadstoff-Mitverbren-
nung eingesetzt werden, anstatt nur einer. Ferner kön-
nen die Betriebstemperaturen in den beiden Trommeln
individuell eingestellt werden, wodurch ebenfalls die Ef-
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fizienz der Anlage gesteigert werden kann.
[0029] DieobenstehendeBeschreibungeinesAusfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Anlage zur
Herstellung von Asphalt dient lediglich zur Erläuterung
der in den Patentansprüchen beanspruchten Erfindung
und ist nicht einschränkend zu verstehen.

Patentansprüche

1. AnlagezumHerstellenvonAsphalt, dienebenweite-
ren Baugruppen, wie Mischern, Verladesilos, Bitu-
mentanks, eine Recyclingasphaltgranulat-Erwär-
mungstrommel (1) aufweist mit einem im Wesent-
lichen hohlzylinderförmigen, mit Feuerschutzein-
bauten (2) und Wurfblechen (4) ausgebildeten, um
seine Längsmittelachse drehbaren Grundkörper
und einer ersten Stirnwand (3) mit einem auf der
Längsmittelachse des Grundkörpers angeordneten
Brenner (6) undeinemRecyclingasphalt-Austrag (7)
am der ersten Stirnwand (3) gegenüberliegenden
Ende des Grundköpers, wobei der Austrag (7) eine
Absaughaube (7a) aufweist, die mit einer Abgas-
leitung (8) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abgasleitung (8) sich verzweigt in eine erste
Leitung (8a), die zu einer Abgasentstaubungsvor-
richtung (21) führt, und eine zweite Leitung (8b), die
einen Teil der Abgase an der ersten Stirnwand (3) in
die Trommel (1) tangential spiralförmig in Drehrich-
tung der Trommel (1) einführt, undwobei die Abgase
durcheineQuerschnittverengungderTrommel (1) in
das Zentrum der Trommel (1) geführt werden, um
dort durchdieFlammedesBrenners (6) verbrannt zu
werden.

2. Anlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Querschnittsverengung durch eine Blende un-
d/oder durch Wurfbleche und/oder durch eine
Durchmesserreduzierung des Hohlzylinders erfolgt,
die einen Feuerungsraum (1a) von einer Trock-
nungs‑ und Erhitzungszone (1b) trennt.

3. Anlage nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass in der zweiten Lei-
tung (8b) ein Ventilator (9) mit regelbarer Drehzahl
angeordnet ist.

4. Anlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Schadstoffmessgerät in der Absaughaube (7a)
angeordnet ist unddieDrehzahl desVentilators (9) in
Abhängigkeit von dem kontinuierlich gemessenen
Schadstoffgehalt automatischodermanuell geregelt
wird.

5. Anlage nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Drehzahl des Ventilators (9) in Abhängigkeit von
der Brennerleistung geregelt wird.

6. Anlage nach mindestens einem der vorstehenden
Ansprüche,
gekennzeichnet durch

eineWeißmineral-Trockentrommel (11) zumEr-
wärmen von Weißmineralgranulat, wobei die
Weißmineral-Trockentrommel (11) einen im
Wesentlichen hohlzylinderförmigen, mit
Feuerschutzeinbauten (11a) und Wurfblechen
(11b) ausgebildeten, um seine Längsmittelach-
se drehbaren Grundkörper, eine erste (13) und
eine zweite Stirnwand (15) und einen an der
ersten Stirnwand (13) auf der Längsmittelachse
angeordneten Brenner (16) aufweist,
wobei Abgase von mindestens einer der weite-
ren Baugruppen durch eine Absaugleitung (20)
mittels eines Absaugventilators (19) an der ers-
ten Stirnwand (13) tangential in Drehrichtung
der Trockentrommel (1) spiralförmig an der In-
nenseite der Trommel (11) eingeführt werden
und durch eine Querschnittsverengung der
Trommel (11) in das Zentrum der Trommel
(11) geführt werden.

7. Anlage nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Querschnittsverengung der Trockentrommel
(11) durch eine Blende bewirkt wird, die aus einem
hochwarmfesten Stahl gefertigt ist.

8. Anlage nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Querschnittsverengung durch eine Blende un-
d/oder durch die Wurfbleche (11b) und/oder durch
eine Durchmesserreduzierung des Hohlzylinders
erzeugt wird.

9. Anlage nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Querschnittsverengung auf der Höhe der Spitze
der Brennerflamme angeordnet ist und einen Feue-
rungsraum in der Trockentrommel (11) begrenzt.

10. Anlage nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Weißmineral-Trockentrommel (11) im Gegen-
strom arbeitet.

11. Anlage nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Menge des in die Weißmineral-Trockentrommel
(11) eingeführten Abgases über die Drehzahl des
Absaugventilators (19) gesteuert wird.
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12. Anlage nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Menge des eingeleiteten Abgases in Abhängig-
keit von der Brennerleistung oder über eine konti-
nuierliche Messung des Schadstoffgehalts der Ab-
gase geregelt wird.

13. Anlage nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Regelung automatisch oder manuell erfolgt.
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